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und die Versuche sich nur auf einen kürzeren Zeit- 
raum erstreckten. 

Ich machte nun meine Untersuchungen an Kanin- 
chen. Wenn diese auch im Vergleich zum Hunde 
kleine Gelenkflächen haben, so konnte ich andererseits 
recht langdauernde Immobilisation erzielen, ohne einen 
einzigen Verbandwechsel vornehmen zu müssen. Dieses 
ist ein sehr wesentlicher Vortheil ; denn es ist fast jeder 
Verbandwechsel, selbst wenn man ihn sehr vorsichtig 
ausführt, mit Bewegung in dem zu immobilisirendjBn 
Gelenk verknüpft. Dass aber solche Bewegungen nicht 
ohne Einfluss sind, darauf hat Volkmann in der oben 
(s. S. 7) bereits genannten Schrift hingewiesen; ich 
komme unten darauf noch zurück. Die Thiere knab- 
berten fast nie an den Verbänden. Höchstens machten 
einige den untersten Theil, der den Zehen ent- 
spricht, frei; mehr wurde bei keinem Thier abge- 
knabbert. Den Einfluss der Feuchtigkeit des Urins und 
des Kothes auf die Härte des Gypses konnte ich voll- 
kommen dadurch ausschliessen , dass ich die Thiere 
in Kisten mit reichlicher Ströhunterlage setzte. Alle 
Feuchtigkeit sickerte hier so schnell ab, dass ich trotz 
fast täglicher Controle niemals einen Verband auf- 
weichen sah; dieser blieb vielmehr vom Tage des 
Anlegens bis zum Tode des Thieres unverändert 
liegen. 

Zur Immobilisation verwendete ich, wie bereits er- 
wähnt, Gyps, der genau, wie es in der chirurgischen 
Praxis üblich ist, auf Gazebinden gestreut war. Die 
Binden wurden ohne straffes Anziehen angelegt, um 
Störung der Blutcirculation auszuschliessen. Zur Ver- 
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an einigem Su-Uen zi»-mlich .-chart', an anderen aber 
sj^;hf. ffiixii U^:L*:r^Hiige. Hei vielen Praj-araten vernji:>bte 
ir;li di^'S/5 Yjhlhu vollständig. 

Was da« Bindeg^iwebe betrifft, das :^ieh auf dem 
Knorjud findet, ••o hat es verschiedene Quellen Ein 
TlieiJ deswiiben stainn.t von der svnovialis. ein anderer 
vom Kriorj>el. und zwar ist dieser letztere Theil ein 
Hefir grr^sHor. Man findet aa^gedehnte Stellen, wo das 
vorhandene Bindegewebe in loco entstanden ist und 
wo eH ganz entschieden nicht von der synovialis ab- 
stammt. Man sieht die deutlichsten Uebergänge von 
Knr^rpej zu IJindegewebe, wie ich sie oben mehrfach 
f!n)rtert und auch in den beigegebenen Abbildungen 
dargestellt haljo. Sehr deutlich sah ich das allmähliche 
IJehergrdien des einen Gewebes in das andere an den 
wenig(?n Prü])uraten, die in V^ procentiger Salpetersäure 
entkalkt waren. Da wo am frischen Knopel Trübung 
vorhanden war, vermochte ich nach der Entkalkung, 
in Folgn der Aufliellung d(;r Grundsubstanz unter dem 
Mikrosko)) oft kaum eine Grenze des Bindegewebes gegen 
di^n Knorjxd zu (erkennen. Ganz allmählich geht hier 
nin v(m()lewehn in das andere über. Diese Umwandlung 
KnorjxO in Bind(^gowebe kann schon nach sehr kurzer 
Zeit (Mntn^ten. Icii nehme nicht, wie van Haren Nomau, 
an, dass c^rst U(il)erwachse-n und erst später, nach etwa 
•1 Monaten, Umwandlung des Knorpels in Bindegewebe 
(»rlol^e. icli glaube, dass in den meisten Fällen schon 
im /W('it(»n Monat die Umwandlung eintritt Mitunter 
ist dies (^twas früher, mitunter etwas später der Fall. 
Ich lougne ni(!lit, dnss auch Theile von Bindegewebe 
von der synovialis abstammen und einfach herüber- 
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Fig. 2. Veränderter Knorpel vom condyl. int. tib. an der 
Grenze gegen den normalen Knorpel des 14ten 
Falles der Reihe Tl. Seite G7; 
a) bogenförmiges Umbiegen der Streitung der 

Intercellularsnbstanz ; 
h) Bindegewebe in festem Zusammenhang mit 

dem Knorpel. 

Fig. 3. Veränderter Knorpel vom condyl. int. tib. des- 
selben Falles: weit entfernt vom normal ge- 
bliebenen Knorpel; 

a) • Bindegewebe ; 

b) Gefäss in demselben; 

c) Knorpel unter dem Bindegewebe; 

d) Knochen der befindlich ist zwischen dem 
Knorpel c und 

e) Knorpel, der sich in der Tiefe erhalten hat; 
/) Knochen in der Tiefe; 

g) Knochen unmittelbar unter Bindegewebe; voll 

ständiger Knorpelschwund; 
h) Knorpel unter Bindegewebe, der Knorpel ist 

hier nicht durch Knochen in 2 Schichten 

getheilt. 



